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Verwaltungsgericht straft Bauer ab
Wer in einemLandschaftsschongebiet bauenwill, mussmit vielen Einschränkungen zurechtkommen. Ein Landwirt
aus einer ZugerGemeinde fand seinen eigenenWeg – und ignorierte verschiedene Vorgaben der Baubewilligung.

MarcoMorosoli

Einheimische sollten eigentlich
mit den Gepflogenheiten ihrer
Gemeinde vertraut sein. In
einemZuger Dorf sah ein Bau-
er jedoch davon ab, zehn Auf-
lagen einer vom dortigen Ge-
meinderat verfügtenBaubewil-
ligung Folge zu leisten. Er
installierte unter anderem ein
zu grosses Tor, umeine Zufahrt
zu seiner Mosterei zu erleich-
tern. Geschlagene Bäume er-
setzte er nicht. Eine Treppe er-
stellte der Bauer aus Beton statt
aus Naturstein. Im Weiteren
versiegelte er eine viel zu gros-
se Fläche auf einer Liegen-
schaft. Ein Garten war für das
Gebäudeensemble ebenfalls
gefordert, aber auch dieser
Aufforderung in der Baubewil-
ligung kam der Landwirt nicht
nach.

Diemit der Rohbaukontrol-
le undder Schlussabnahmebe-
trauten Fachpersonen kamen
dem findigen Bauern schnell

auf die Schliche.Die Prüfer ver-
fügten, dass der Bauherr die
eigenmächtig uminterpretier-
ten Teile in der von der Baube-
willigung bestimmten Form zu
erstellen habe. Die ihm einge-
räumte Zeit: 90 Tage.

EinspeziellesAugenmerk
aufdieTerraingestaltung
Der Bauer hatte jedoch kein In-
teresse daran, die verschiede-
nen Änderungen wieder
rückgängig zu machen. Er
beschwerte sich beim Zuger
Verwaltungsgericht. Dabei prä-
sentierte er dem Richtergre-
miumeineAuflistungderDinge,
welche er wie gebaut erhalten
wollte.Es sei zumBeispiel falsch
zu behaupten, dass er keinen
Garten habe erstellen wollen.
DieBäumeseiennicht gepflanzt
worden, da dies erst zur Pflanz-
zeit Sinn mache. Den Asphalt-
belag vor dem Wohngebäude
habe er aus «praktischenGrün-
den zur Erleichterung der Um-
gebungspflege» installiert.

Das zur kantonalen Baudirek-
tion gehörende Amt für Raum
undVerkehr (ARV)hatte jedoch
für die Vorbringungen des Be-
schwerdeführers kein Gehör.
Die Fachpersonen vermochten
der Argumentation des Bauern
nicht zu folgen.Es seidavonaus-
zugehen,dassderBauwilligedie
Ausführung indergeplantenArt
erstelle. Es gelte bezüglich der
Terraingestaltungein spezielles
Augenmerk. Die Ersatzbauten
hätten sich in die Landschaft
einzupassen. Die Stellungnah-
me der ARV-Fachpersonen ist
dennaucheindeutig:Diemassi-
ven Terrainanpassungen seien
«nicht landschaftsverträglich
und entsprechend nicht nach-
träglich bewilligungsfähig».
Eine Formulierung, welche im
Verwaltungsgerichtsurteil noch
oft zu lesen ist.

In einerweiterenRunde tra-
fen sichdieVerwaltungsrichten-
den, derBeschwerdeführer und
eine Delegation der Natur- und
Landschaftsschutzkommission

(NLK) auf dem Baugelände.
Auch dieses Gremium schlug
sich nicht auf die Seite des Bau-
ern.VielmehrgabdieFachgrup-
pedenTarif durch:Hinsichtlich
derTerrainveränderungen liege
«eine schwerwiegende Beein-
trächtigungdesLandschaftsbil-
des vor». Auch die Steinkörbe
aus Kieselkalk seien völlig de-
platziert. SolchesGesteinwerde
bevorzugt als Eisenbahnschot-
ter verarbeitet: Die hier verbau-
ten Steinkörbe mit dem klein-
förmigen Material passten als
Begleitelement «eher zu Eisen-
bahn-Schotterkörpernals inden
ländlichenRaum».

Nunmussdasunerlaubt
Gebautewiederweg
Die Meinungen der Fachgre-
mien waren damit gemacht.
Nun war das Verwaltungsge-
richt amZug. Ihmoblag dieBe-
urteilung, ob eine rechtliche
Handhabeverfügbar ist, umder
durchdenGemeinderatWalch-
wil erteilten Baubewilligung

Nachdruck zu verschaffen. Im
Verwaltungsgerichtsurteil steht:
«BautenundAnlagenoderTei-
le von solchen, die baupolizei-
widrig sind,müssen grundsätz-
lich abgebrochenoder geändert
werden.»

Zu beachten ist gemäss
Urteil zudemdas inderBundes-
verfassung verbriefte Verhält-
nismässigkeitsprinzip.Wenn je-
mand eine Baubewilligung in
den Händen hat, welche den
Bauvorschriftenentspricht, darf
er sich hinterher nicht eigen-
mächtig darüber hinwegsetzen.
Er muss auch dulden, dass die
Behörde respektive der Staat
zum Schutze der Rechtsgleich-
heit und der baurechtlichen
Ordnung verfügt, dass dieBau-
te wie bewilligt zu erstellen ist.
DasVerwaltungsgericht ordnet
in zahlreichen Punkten Mass-
nahmen an, die dazu führen,
dass unerlaubt Gebautes in der
besagten Landschaftsschon-
zone wegmuss. Koste es, was
es wolle.

Eine Hütte mit Holz aus dem eigenen Wald
EndeMärz soll die SteinhauserWaldhütte fertig sein. Nachhaltigkeit ist beimProjekt einwichtiger Punkt.

Tijana Nikolic

Zurzeit wird die neue Stein-
hauser Waldhütte gebaut. Die
Arbeiten dazu haben Anfang
Novemberbegonnen.Bestehen
wird sie aus85ProzentHolz von
Fichten und Tannen aus dem
Steinhauserwald. «Rund 100
Kubikmeter werden für die
Waldhüttebenötigt», sagtBeda
Schlumpf, Präsident der Wald-
genossenschaft Steinhausen.

DerWald habe einen natür-
lichen Zuwachs von über 700
Kubikmetern pro Jahr. «Daher
besteht kein Bedarf, diese Bäu-
me zu ersetzen. Das regelt die
Natur», erklärt Schlumpf. Auch
Holz aus anderenWäldernwür-
de sich für die Waldhütte eig-
nen. «Für die Waldgenossen-
schaft Steinhausen ist es aber
der Königsweg, dieses Projekt
mit dem eignen Holz zu erstel-
len», sagt der Präsident der
Waldgenossenschaft stolz.

DerWegdesHolzes
vomWaldzurHütte
Die Bodenplatte und Erschlies-
sungen sind bereits erstellt.
«Die Firma Abt Holzbau aus
Baar hat nun vor Ort mit den
Arbeiten begonnen. Wir befin-
den uns im Zeitplan und die
Hütte solltebisEndeMärz fertig
sein», führt Schlumpf weiter
aus.Momentan fehle noch eine
elektronische Komponente für
dieTüre,welchevermutlicherst
zueinemspäterenZeitpunktge-
liefert werden kann.

«Das Holz wurde gemäss
einer Stückliste von uns einge-
schnitten, technisch getrocknet
undgehobelt.Die Innenverklei-
dung und die Dachschalung
wurden zusätzlich profiliert»,
sagt Daniel Abt, Geschäftsfüh-
rer der Abt Holzbau AG in Baar
und Vertreter der Waldgenos-

senschaft Steinhausen. Seine
FirmahatdieWaldhüttebereits
inderPlanungsphase als digita-
len Zwilling im 3D-Modell auf-
gezeichnet und dargestellt.
«Aus dem Modell konnten wir
in der Ausführungsphase per
KnopfdruckStücklisten, 2D-An-
sichten, Visualisierungen und
verschiedenste Informationen
generieren», so Abt.

Dann wurden die einzelnen
Bauteile anhand der erstellen
Pläne zugeschnitten und be-
arbeitet. «DieWändewurdenzu
Elementen, inklusive der Wär-
medämmung,derDampfbrem-
seundderFassadenfolie, vorge-
fertigt.Auch fürdieSchindelfas-
sade haben wir Elemente
vorfabriziert, welche auf dem
BauandieElementwändemon-

tiert undergänztwerden», zählt
Abt auf. Die Dachkonstruktion
wird konventionell erstellt, da
Teile desDaches für dieMonta-
ge des vandalensicheren WC-
Containers offen gelassen wer-
den müssen. Abt: «Wir sind im
Zeitplan. Die Waldhütte wird
am 1. April der Waldgenossen-
schaft übergeben.»

AufwendigerProzess,
dergernegeleistetwird
«Unsere Idee, die Steinhauser
Waldhütte konsequent aus
SteinhauserHolz zu realisieren,
hatderBauherrschaft sofort gut
gefallen. Gerade heute mit der
erschwertenRohstoffverfügbar-
keit und der daraus folgenden
extremenTeuerungwerdenein-
heimische Rohstoffe attrakti-
ver», soAbtweiter.DerProzess,
definierteBäume für einProjekt
zu verarbeiten, sei aufwendiger

als die Beschaffung ab Lager:
«Wir haben diesen Ablauf aber
mit Freude durchgespielt und
könnensoeinenBeitrag zueiner
ressourcenschonendenProduk-
tion leisten.» Als zertifizierter
Anbieter von Schweizer Holz
seien sie dazu gut gerüstet.

«EineEinweihungderWald-
hütte werden wir an der Gene-
ralversammlung im März mit
unserenGenossenschafternund
der Gemeinde Steinhausen ab-
sprechen und vermutlich zu-
sammenmit der offiziellenEin-
weihung des Informationskon-
zeptes Steinhauser Wälder in
den Frühsommer 2022 legen»,
sagt Schlumpf abschliessend.

Hinweis
Der aktuelle Stand des Baus
sowie weitere Bilder sind auf
der Facebook-Gruppe «6312
Steinhausen ZG» abrufbar.

Auf dem oberen Bild ist die aktuelle Baustelle der Steinhauser Waldhütte zu sehen. Das untere Bild zeigt die Visualisierung, wie die fertige
Hütte aussehen soll. Bild: Stefan Kaiser (1. Februar 2022) / PD

Bürgerrat
neu aufgestellt
Steinhausen Der Bürgerrat in
der Gemeinde Steinhausen hat
für die neue Amtsperiode fol-
gende Dikasterienzuteilungen
und Amtsbesetzungen vor-
genommen. Wie die Bürger-
gemeinde schreibt, wird Peter
Hausheer Präsident. Kilian
Meier amtet als Vizepräsident
und ist gleichzeitig verantwort-
lich für die Einbürgerungen.

Fürdas Sozialwesen zustän-
dig istNicoleToniolo, fürdasFi-
nanzwesen Andrea Keller und
für den Bereich Liegenschaften
SamuelMüller. (stp)

Gratulationen
ZurAuszeichnung

KantonZug DieSchweizerische
ChemischeGesellschaft verleiht
den diesjährigen Balmer-Preis
anUrsLeisinger. DerChemie-
lehrer der Kantonsschule Zug
wird unter anderem wegen sei-
ner«höchst engagiertenund in-
novativen Lehrtätigkeit» und
seinem«Engagement in Politik
undLehrerfortbildung»geehrt.
Wir gratulieren Urs Leisinger
herzlich zu diesemPreis.

ZurAusbildung

KantonZug Insgesamt 163Per-
sonenhaben im Januar diePäd-
agogische Hochschule Luzern
erfolgreich abgeschlossen. Wir
gratulieren Madlaina Gilli
(Steinhausen, Schulische Heil-
pädagogik), Arlinda Krasniqi
(Hünenberg, Primarstufe), Se-
bastianBeck (Menzingen), Isa-
bel Gilli (Risch),MarvinMül-
ler (Unterägeri), Larissa Nef
(Steinhausen), Laura Sartori
(Rotkreuz)undMariusThürle-
mann (Unterägeri, alle Sekun-
darstufe I) sowieAndreas Bol-
fing (Steinhausen, Sekundarstu-
fe II) zu ihrenDiplomen. (stp)

Neues Zentrum
für Dermatologie
Baar AnderGrabenstrasse 2 in
Baar hat gestern die Dermato-
logiepraxis Sweet skinHautzen-
trumseineTore geöffnet.Dabei
werde das «gesamte Spektrum
der Dermatologie» angeboten,
heisst es in der entsprechenden
Mitteilung.

Explizit beinhaltetdasAnge-
bot Hautchecks, konservative
Dermatologie, die Behandlung
von Hauttumoren und ästheti-
scheDermatologie.DieDerma-
tochirurgie seidabei einSchwer-
punkt, geht aus der Meldung
weiter hervor. (stp)

Fasnacht startet
diesen Freitag
Cham Am Freitag findet in
Cham die Fasnachtseröffnung
statt. Den öffentlichen Anlass
organisiert die Guggenmusik
Holdriofäger.AufdemRigiplatz
ist der Eintritt kostenlos. Es gilt
eineZertifikatspflicht (2G-plus).

Nicht öffentlich ist die
«Ahirsete» – also die Schlüssel-
übergabe für dieRegentschaft –
welche vorher stattfindet. (rh)


